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Fehlen von Böden und blasigen Gebilden innerhalb des Kelches, dann das Auf
treten eines Mittelsäulchens der Classification zu Grunde gelegt ist. Den Schluss 
der bis jetzt vorliegenden Abtheilung bildet der Anfang der Speciesbeschreibun-
gen und zwar der Auen aus folgenden Gattungen: Petraia, Polycoelia, Keno-
phyllum (nov. gen.), Acanthocyclus (nov. gen.), Palacocyclus, Acanthodes *, (nov. 
gen.) Calophyllum, Cyathophylloides (nov. gen.), Strapüelasma, Grewingkia (nov. 
gen.), Siphonaxis (nov. gen.), Densiphyllum (nov. gen.) Anisophyllum, Ptycho-
phyllum, Darwinia (nov. gen.) 

Eine eingehendere Besprechung des wichtigen Werkes werden wir wohl 
am besten bis zum Erscheinen des Schlusses aufschieben, und möchten nur den 
Wunsch aussprechen, dass es dem Verfasser möglich werde, dasselbe reicher mit 
Abbildungen der neuen Arten, vor allem aber der Typen der neuen Gattungen 
auszustatten, da es sonst schwer möglich ist, diesen Theil der Arbeit zu 
benützen. 

6. St. Th. Davidson, Esqo. The Silurian Brachiopoda of the Pentland 
Hills. Sep. Abdr. aus der Transact. of the Geol. Soc. of Glasgow. Pa-
laeont. Ser. Part. I. three Plates. 

Nach einer kurzen Einleitung über die Entwicklung der Entdeckungen und 
Kcntnisse von den versteinungsfübrenden Schichten Schottlands und speciell der 
silurischen Ablagungen und nach Besprechung eines generalisirten Schichten
profils (North Esk.) gibt der Verfasser zunächst die Beschreibung der Brachio-
podenfauna des Ober-Silur der Pentland Hills und im Anhang daran beschreibt 
er noch zwei Brachiopodenformen von Lesmahagow in Lanarkshire. 

Die meisten der 26 hier beschriebenen Formen der Pentland-Inseln stammen 
aus dem Wenlockshales von North Esk. (Schicht D), einige auch aus dem Lager E 
und einige andere aus den Ludlow shales (Schicht H). Fast alle sind bereits 
bekannte und beschriebene Formen, welche in England mit den Woolhope beds, 
Caradoc, im Upper Leandovery, im Wenlock limestone and shales, im Aymestry lime
stone, und im oberen und unteren Ludlow auftreten und zwar sind es vorherr
schend Arten, welche dort nicht auf einen der genannten Horizonte beschränkt 
sind, sondern durch mehrere Glieder der obersilurischen Reihe durchgehen. Neu ist 
nur eine Art, Strophomena Hendersoni aus dem Wenlokbeet D, welche der Verfasser 
dem durch die Auffindung des besten und reichhaltigesten Materials auf den Pent
land Hills bekannten Herrn J. H e n d e r s o n gewidmet hat. 

Von über die Grenzen des Obersilur aufwärts hinaus steigenden Formen 
kommt im Wenlock von North Esk. (D-u. E.) Atrypa reticularis Linn. sp. vor, die in 
England vom unteren Llandovery bis zum Ober-Devon reicht und Strophomena rhom-
boidalis Wilk. sp., welche in England nicht nur in verschiedenen obersilurischen 
Horizonten, sondern auch im Devon und Carbon erscheint. 

Die übrigen hier beschriebenen Formen: Lingula lata Sow., Orbiculoidea 
Forbesi Dav., Crania implieata Sow. sp., Spirifera {Cyrlia) exporeeta Wahlenb. sp., 
Spirifera crispa Hü. sp. Athyris? compressa Sow., Meristella lumida Dalm. sp., Meri-
stella? Maclareni Hasw., Nucleospira pisum Sow. sp., Rhynchonella Pentlandica Haste., 
Rhynchonella Willsoni Sow.sp., Rhynchonella nueula Sow. sp., Orthis biloba Linn. sp., Orthis 
Lewisü Dav., Orthis elegantula Calm, Orthis polygramma Sow. sp., Strophomena antiquata 
Sow., Slroph., Walmstedti Lindslr., Str. Pecten Linn., Slroph. applanata Salt., Leptaena 
transversalis Dalm., Chonetes striatella Dalm. — 

Ans dem Ober-Silur von Mesmahagow in Lanarkshire, welches 1855 von Herrn 
R. S l imon entdeckt wurde, beschreibt der Verfasser Lingula minima Sow., welche 
besonders häufig in den obersten Ludlowschichten von Birkenhead-burn und eine 
Rhynchonella sp., welche in dem untersten Niveau des Ober-Silur (Ludlow) bei Paris
holm nächst Lesmahagow gefunden wurde. 

C. v. Hauer. G. Thevins. Die Torfmoore Oesterreichs. 
Dieses dem Minister für Ackerbau, Ritter v. Chlumeczky, gewidmete Buch 

enthält weit mehr als eine bloss compilatorische Zusammenstellung der Fundorte 
der Torfmoore, wiewohl auch diese einen besonderen Werth dadurch besitzt, dass 
die Aufführung der Vorkommen nebst den Detailbeschreibungen, eine bisher in 
unserer Fachliteratur noch nicht erreichte Vollkommenheit zeigt. 

1 Der Name ist schon bei den Ganoiden vergeben. 
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Alle Fandorte Oesterreicbs-Ungarns, wie auch jene der angrenzenden 
Länder, finden sich im Detail beschrieben, und zwar nicht blos auf Grundlage der 
schon vorhandenen Publicationen, sondern grossentheils gestützt auf vom Verfasser 
selbst gepflogene Untersuchungen und Studien. 

Am eingehendsten finden sich in dieser Richtung behandelt die ausgedehn
teren Vorkommen in Salzburg, Eärnthen und Tirol. Angereiht an die Beschreibung 
des von der Natur in dieser Richtung gebotenen enthält das Buch ferner eine um
fassende Zusammenstellung aller Unternehmungen und Manipulationen beim Abbau 
und zur praktischen Verwerthung des Torfes, welche letztere sich durchaus nicht 
allein auf die blosse Verwendung als Brennmaterial beschränkt. Für diesen besonders 
reichen Inhalt des Buches hat der Verfasser am meisten an ganz Neuen geliefert, da 
ihm als mehrjähriger technischer Director eines der grössten Torfmoore Salzburgs 
Gelegenheit geboten war, diese Erfahrungen zu sammeln. 

Interessant ist es in dieser Beziehung, umfassender als bisher nachgewiesen 
zu finden, wie der Torf das Materiale für chemische Industrien in grosser Vielfältig
keit bietet, indem aus demselben Theer, Ammoniak, Leuchtgas, Paraffin, Anilin
farben etc. mit Vortheil gewonnen werden können. Selbst üokes können aus einigen 
Torfsorten in ganz guter Qualität gewonnen werden und es erschiene bei dem 
grossen Mangel guter Hochhofen Cokes in unseren Ländern gewiss angezeigt, sich 
diesen Nachweis zu Nutzen zu machen. 

Alle Angaben für die Verwendung des Torfes zu Feuerungsmateriale, zu 
chemischen Industrien und zu landwirtschaftlichen Zwecken gehören vermöge der 
Gründlichkeit der Behandlung nicht in das Bereich sogenannter „Kühner Projekte" 
und stützen sich grossentheils auf vom Verfasser und Anderen gemachte Experi
mente, deren Resultate rückhaltlos hier gegeben sind. 

Vieles erübrigt in dieser Richtung noch zu thun. Die Anregung dafür ist in 
dem vorliegenden Buche in reichem Maasse gegeben. 

C. v. H. Dr. C. Bisehof. Die feuerfesten Materialien auf der Wiener-
Weltausstellung. 

Die ausgezeichneten analytischen Arbeiten C. B i s c h o f s über feuerfeste 
Thone aus früheren Zeiten, denen die Technik insbesondere den Nachweis verdankt, 
dass die Feuerfestigkeit der kieselsauren Thonerde nach der Höhe ihres Gehaltes 
an Thonerde sich richtet, lassen ihn als den geeigneten „Juror für feuerfeste Fa
brikate" erwarten. 

Eine eingehende Kritik enthält sein aus dem Dunglerischen Jonrnale als 
Separat-Abdruck versendeter Aufsatz nicht, doch aber bietet er eine namentliche 
Anfahrung des Wichtigsten in dieser Richtung auf der Wiener Weltausstellung 
gebotenen, nebst kurzen Andeutungen über die hervorragenderen Eigenschaften. 

Die erste Rolle bezüglich der Feuerfestigkeit spielt unter den Thonmate-
rialien natürlich der Bausit, der noch in der Platinschmelzhitze scharfkantig bleibt, 
wenn er auch im Innern darnach Sinterung zeigt. Nur eine Analyse ist in dem A b 
sätze enthalten und zwar die des Blanskoer Thones. 

Spärliche statistische Nachweise über Gewinnung finden sich hie und da, und 
es ist auch wohl in einem Journal nicht der Raum gegeben über das Gebiet kurzer 
Ande utungen hinauszugehen. 

K. P. P. Hartnigg. Beschreibung der Gustav Graf v. Egger'schen 
Bleibergwerke und Schürfungen in Ober- und Unterkärnten. (Schluss). 
(Zeitschr. d. berg- und Mittenm. Vereines für Kärnten 1874, Nr. 3 u. 4). 

Der Verfasser schildert in recht übersichtlicher Weise die im Titel angegebe
nen Gebiete, die nach dieser Darstellung unter den Bleierz führenden Revieren 
Oesterreichs keinen ganz untergeordneten Platz einnehmen. Die beigefügten geog-
nostischen Bemerkungen enthalten zwar im wesentlichen nicht viel neues, zeigen 
aber von sorgfältiger Benützung der vorliegenden Fachliteratur. 

K. P. A. Frl6. Geologische Bilder aus der Urzeit Böhmens. 
Prag 1874. 

Das vorliegende Bilderwerk unterscheidet sich von den ähnlichen älter n 
Publicationen Unger's, Heer's und Anderer dadurch, dass es nicht wie diese, einen 
kosmopolitischen Charakter besitzt, sondern ausschliesslich den Zweck verfolgt, 
über Böhmen's geologische Entwicklung eine Reihe lokalisirter Bilder zu liefern. 

Sind auch derartige bildliche Darstellungen, bei denen der Phantasie stets 
ein sehr weiter Spielraum geöffnet ist, nicht gerade wissenschaftliche Publicationei) 


